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Ulla Hahn und Kit Armstrong zu Gast in Monheim
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Impressum Liebe Monheimer …

(FST) Ein halbes Jahr ist es her, dass im Süden der Türkei und im angrenzenden 

Syrien über 70 aufeinanderfolgende Erdstöße den Boden erschütterten. Mehr 

als 50 000 Menschen verloren dabei ihr Leben, weit mehr als eine Million 

Menschen wurden obdachlos. Auf Einladung der Stadt Monheim am Rhein 

gastiert am Mittwoch, den 25. Oktober 2023, nun das aus dem Erdbebengebiet 

stammende Hatay Academy Orchestra unter der Leitung von Ali Uğur für ein 

Benefizkonzert zugunsten der Erdbebenopfer in der Aula am Berliner Ring. 

Konzertbeginn ist um 19.30 Uhr. Bürgermeister Daniel Zimmermann hat die 

Schirmherrschaft für den musikalischen Abend übernommen. Der Eintrittspreis 

beträgt einheitlich 31 Euro. Sollte es noch Restkarten geben, würden diese an 

der Abendkasse für 36 Euro verkauft. Erhältlich sind die Tickets unter 

www.monheimer-kulturwerke.de sowie im Kultur- und Tourismuscenter der 

Monheimer Kulturwerke, Ingeborg-Friebe-Platz 19. 

Ebenfalls vormerken: Am Dienstag, den 3. Oktober, öffnet das Jugendrotkreuz 

in Monheim am Rhein, im Zusammenhang mit der Aktion „Türen auf mit der 

Maus!“ von der „Sendung mit der Maus“, seine Türen in der DRK-Unterkunft an 

der Niederstraße 5. Zum Aktionstag sind Kinder und Jugendliche zwischen 7 

und 17 Jahren mit ihren Familien, Bekannten und Freunden herzlich 

willkommen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember 2023/Januar 2024-Ausgabe: Mittwoch, der 15.11.2023
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Touren mit Bus und SchiffDer „Monheimer Freundes-
kreis Bourg-la-Reine e.V.”

Die neue Feuer-
und Rettungswache

VEREINSLEBEN BAUPROJEKT STADTGESPRÄCHE

Osterferien:
Spannendes für Kinder und Jugendliche
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Am 18. März
an der Solinger Straße

Neue duale
Abteilungs-Leitung

Pflanzaktion
für den Babywald
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Monheimer lokal

Ulla Hahn und Jahrhundertmusiker Kit Armstrong kommen nach Monheim 
Auf Einladung der Monheimer Kulturwerke gestalten beide am Freitag, den 24. November, 2023 ein poetisches Zwiegespräch in der Aula am Berliner Ring

Die Schriftstellerin Ulla Hahn 
zählt zu den bedeutendsten 
deutschen Lyrikerinnen und 
Autorinnen der Gegenwart. 
Die kürzlich mit der Plakette 
der Freien Akademie der Kün-
ste Hamburg ausgezeichnete 
Literatin steht damit in einer 
Reihe mit Persönlichkeiten 
wie Thomas Mann oder Gün-
ter Grass. 
 
Gleichwohl bleibt die in Mon-
heim am Rhein aufgewachsene 
Wahl-Hamburgerin bis heute 
neugierig auf Sprache und die 
Möglichkeiten, damit zu arbei-
ten. Mehrfach zuvor hat sie in 
Projekten ihr exzellentes Gefühl 
für die Verbindung zwischen 
Sprache und Musik bewiesen. 
Ulla Hahns Partituren sind die 
Rhythmen und die Melodien der 
Wörter; ihre Stimme ist ihr In-
strument. Die Schriftstellerin, 
die in Monheim am Rhein aufge-
wachsen ist, fühlt sich der Stadt 
sehr verbunden. Daher konnte 
es auch den Monheimer Kultur-
werken gelingen, die Trägerin 
des Ehrenrings der Stadt Mon-
heim am Rhein zu einem Ge-
meinschaftskonzert mit dem 
jungen, aber bereits legenden-
umrankten Pianisten Kit Arm-
strong einzuladen. Zusammen 
haben sie bisher nur viermal ge-
spielt, bei der Schubertiade 
2019 in Hohenems, 2021 beim 
Mozartfest Würzburg und 2022 
bei zwei halböffentlichen Kon-
zerten in Hamburg. 
 

Kit Armstrong 
 
Mit dem US-amerikanischen Pia-
nisten Kit Armstrong hat Ulla 
Hahn einen kongenialen Kunst-
partner gefunden, dessen außer-
ordentliche künstlerische Karrie-
re auf einer vielfachen Bega-
bung basiert: Armstrong ist Pia-
nist, Komponist, Philosoph, Di-
plom-Mathematiker – ein tiefsin-
niger Denker auf vielen Ebenen. 
An der Chapman University in 
Kalifornien nahm Kit Armstrong 
sein Musikstudium auf, das er 
am Curtis Institute in Philadel-
phia weiterführte und an der 
Royal Academy of Music in Lon-
don beendete. Seit seinem sieb-
ten Lebensjahr studierte er 
außerdem Physik an der Califor-

nia State University, später Ma-
thematik und Chemie an der 
University of Pennsylvania und 
am Imperial College London. 
Sein Mathematikstudium 
schloss er an der Universität Pa-
ris VI. mit einem Master ab. Der 
1992 geborene Armstrong arbei-
tet mit vielen der weltweit ge-
fragtesten Dirigenten zusam-
men, darunter unter anderem 
Christian Thielemann, Herbert 
Blomstedt, Riccardo Chailly und 
Kent Nagano; er ist mit einigen 
der weltbesten Orchester aufge-
treten, darunter den Wiener Phil-
harmonikern, der Staatskapelle 
Dresden, dem Symphonieor-
chester des Bayerischen Rund-
funks und dem Gewandhausor-
chester Leipzig. Solo-Recitals 
führten ihn in alle Musikzentren 
der Welt.  
 
„Kit Armstrong ist die größte musi-
kalische Begabung, der ich in mei-
nem ganzen Leben begegnet bin.”, 
sagte die Klavierlegende Alfred 
Brendel, als er den dreizehnjähri-
gen Kit Armstrong kennenlernte.  
 
Mehrfach hat Kit Armstrong be-
reits mit Ulla Hahn konzertiert 
und auch deren Texte vertont. 
Dabei stellte er fest, dass er sich 
vollständig mit Hahns lyrischem 
Ich identifizieren konnte. Inspira-
tion genug also für ein Konzert, 
in dem Literatur und Musik orga-

nisch ineinander greifen. Zwi-
schen den Klavierstücken liest 
Ulla Hahn aus ihrer szenischen 
Erzählung „Die Klavierlehrerin 
und der Weiße Arm”. Sicher ist, 
dass das Publikum ein musika-
lisch-poetisches Zwiegespräch 
vom Allerfeinsten erwarten 
kann. 
 
„In der Musik wie im Gedicht kom-
me ich mir selbst näher, werde mir 
meiner Menschlichkeit umso tie-
fer bewusst, je offener ich mich 
auf die Klangwelt, die Sprachbil-
der einlasse. Und spüre die Sehn-
sucht nach einer Anderswelt“, sagt 
Ulla Hahn. 
 

Tickets 
 
Tickets für das Rezitationskon-
zert mit Kit Armstrong und Ulla 
Hahn am Freitag, den 24. No-
vember, um 20 Uhr in der Aula 
am Berliner Ring in Monheim 
am Rhein sind online zum Preis 
von 39, 34 und 29 Euro im Vor-
verkauf (Abendkasse 44, 39 und 
34 Euro) erhältlich unter www. 
monheimer-kulturwerke.de 
oder im Kultur- und Tourismus-
center der Monheimer Kultur-
werke (Ingeborg-Friebe-Platz 19, 
40789 Monheim am Rhein, Tele-
fon 02173/276-444 oder info@ 
monheimer-kulturwerke.de). 
 

 (PM) n

Aus einer Arbeiterfamilie zu einer der bedeutendsten deutschen 
Lyrikerinnen und Autorinnen der Gegenwart: Die Wahl-Hamburgerin Ulla 
Hahn liebt den Umgang mit der Sprache, ob in ihren Gedichten oder 
Romanen. Foto: Julia Braun

Kit Armstrong ist ein Visionär der Klaviermusik. Mit 30 Jahren gehört der 
US-Amerikaner zu den interessantesten Pianisten der heutigen Zeit. 

Foto: Jean-Francois Mousseau

Am 10. Dezember kommt 
Max Mutzke mit einem ge-
meinsamen Open-Air-Weih -
nachtssingen auf die Monhei-
mer Freilichtbühne. Was ein-
mal an der Mittellinie des Ber-
liner Stadions der Alten Förs -
terei begann, ist heute ein Me-
gatrend und füllt die Fußball-
stadien der Nation. Bestimmt 
wird uns die weih nachtliche 
Vorfreude bei Klassikern wie 
„O Tannenbaum“ und „Alle 
Jahre wieder“ mit Max und 

dem größten Chor von Mon-
heim am Rhein bis zum Fest 
begleiten. 
 
Sonntag, den 10.12.2023, 
um 18 Uhr / Freilichtbühne 
Open Air. 
 

Tickets 
 
Erwachsene 19 Euro | Kinder 9 
Euro | Familien-Kombi-Ticket 
(2 Erwachsene und 2 Kinder) 
44 Euro (PM) n

Weihnachtssingen mit Max Mutzke

Zu einem besinnlichen Weihnachtssingen kommt Max Mutzke im 
Dezember auf die Monheimer Freilichtbühne. Foto: Tim Kögler
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Klimalager 

 
(FST/PM) Gleich mehrere 
schwarze Baumwollzelte stehen 
auf dem Außengelände des ehe-
maligen Römerkastells Haus Bür-
gel. Die sogenannten Kohten 
bieten einen hervorragenden 
Unterschlupf bei Regen und 
Wind. Und davon haben die klei-
nen Klimaschützerinnen und -
schützer in ihrem einwöchigen 
Klimalager bei Haus Bürgel lei-
der eine ganze Menge. Zum er-
sten Mal veranstaltete die Biolo-
gische Station das Ferienlager, 
das sich in diesem Jahr ganz 
dem Klimaschutz verschrieben 
hatte. „Wir leben hier beinah 
klimaneutral“, erklärt Campleiter 
und Biologe Norbert Tenten, der 
sich gemeinsam mit fünf weite-
ren Kolleginnen und Kollegen 
um den Tagesablauf kümmert. 
17 Kinder im Alter von 8 bis 12 
Jahren nehmen an dem ersten 
Ferienlager seiner Art teil und 
die Begeisterung für die täg-
lichen Aktionen könnte kaum 
größer sein. „Wir wissen eigent-
lich nie, was als nächstes pas-
siert. Das ist immer wie eine gro-
ße Überraschung für uns“, be-
richten die Freundinnen Emma 
und Alessia. Auch das Essen, so 
versichern sie, schmeckt richtig 
lecker. „Es gab schon Pizza aus ei-
nem alten Römerofen, Ravioli 
und Stockbrot“, zählen die Mäd-
chen auf. Jeden Abend vor dem 
Zubettgehen wird der Tag reflek-
tiert und die Kinder dürfen in 
Form von lachenden oder wei-
nenden Smileys ihren eigenen 
CO2-Gehalt bewerten. „Die Kin-
der sind wesentlich kritischer als 
wir Erwachsenen“, ist sich Nor-
bert Tenten sicher, der ein Bei-
spiel anführt. „Wir waren zum 

Beispiel im Römermuseum und 
dort wurde nur für uns das Licht 
angeknipst. Der Tag bekam an-
schließend keine gute Bewer-
tung.“ Was im Lager an Müll pro-
duziert wird, das landet nicht 
einfach achtlos im Mülleimer. 
„Daraus basteln wir schöne Din-
ge. Aus Ravioli-Dosen zum Bei-
spiel können die Kinder Stifthal-
ter machen. Alte Milchtüten wer-
den zu Aufbewahrungsboxen 
umgestaltet“, erklärt Paula Saig-
ge. Sie gehört zum Ehrenamts-
team des Museums und bietet, 
ebenso wie ihr Kollege Harald 
Hartmann, spannende Mitmach-
aktionen an. Neben dem Upcy-
cling-Angebot entsteht zum Bei-
spiel auch eine große Sonnen-
uhr. „Wir haben aus Bastelmateri-
alien und bunter Farbe sogar die 
römischen Zahlen für die Uhr 
selbstgebastelt“, so Harald Hart-
mann weiter. Das Klimalager ist 
ein Testballon, die Zeichen für ei-
ne Wiederholung im kommen-
den Jahr könnten jedoch gut 
stehen. „Es ist wirklich toll hier“, 
bestätigt Florine. Und auch Nor-
bert Tenten schätzt den Kli-
maunterricht inmitten der Natur 

sichtlich. „Wir lernen hier alle ge-
meinsam noch Neues dazu“, 
weiß er zu berichten. Nur das 
Wetter, das könnte im kommen-
den Jahr etwas besser sein. n 

 

Goldjubiläum 
 
(tb/FST) Wohin verschwindet 
das Abwasser und was passiert 
damit? Dieser Frage konnten am 
9. September Besucherinnen 
und Besucher des Klärwerks in 
Monheim am Rhein nachgehen. 
Der Bergisch-Rheinische Wasser-
verband (BRW) feiert sein 50-jäh-
riges Bestehen und bot in die-
sem Zusammenhang unter dem 
Motto „Wir leben für Wasser und 
das schon seit fünf Jahrzehnten“ 
Führungen samt Einblicken hin-
ter die Kulissen an. n 

 

Neuer Anstrich 
 
(tb/FST) Seit seiner Errichtung 
im Jahr 2022 prägt das Kunst-
werk „Points of View“ des briti-
schen Bildhauers Tony Cragg 
das Entrée von Monheims Neuer 

Mitte. Die Skulpturengruppe, 
die aus drei schlanken und ge-
fassten Stelen besteht, ragt dy-
namisch rund fünfeinhalb Meter 
in die Höhe. So manche Besu-
cherinnen und Besucher der 
Innenstadt haben die Säulen 
nicht nur von der Ferne bewun-
dert, sondern auch die glatte 
und schmeichelnde Oberfläche 
berührt. Das Kunstwerk wies da-
her an so manch einer Stelle Ab-
riebspuren auf, die im Zuge ei-
ner kurzzeitigen Restaurierung 
behoben werden sollten. Um 
diese Maßnahme durchzufüh-
ren, war ein blickdichter Zaun 
notwendig, der am 18. Septem-
ber in den Nachmittagsstunden 
aufgestellt wurde. Die Restaurie-
rungsarbeiten sollten vom 19. 
bis 21. September laufen. n 

 

Rabat 
 
(tb) Die Stadt Monheim am 
Rhein pflegt eine Freundschaft 
zu der marokkanischen Haupt-
stadt Rabat. Im Januar dieses 
Jahres haben Schülerinnen und 
Schüler des Otto-Hahn-Gymna-

siums das marokkanische Gym-
nasium Lycée Moulay Youssef in 
Rabat besucht und bereits weni-
ge Wochen später einen Gegen-
besuch erhalten. Initiiert wurde 
der Jugendaustausch von Reda 
Sanhaji, der heute am OHG 
unterrichtet und damals selbst 
die marokkanische Schuleinrich-
tung besucht hat. Um nicht nur 
der jüngeren Generation die Vor-
teile beider Städte zu verdeut-
lichen, fand am 6. September, al-
so zwei Tage vor dem verheeren-
den Erdbeben südlich von Mar-
rakesch, auch ein Austausch zwi-
schen den Stadtspitzen statt. 
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann konnte eine dreiköpfige 
Delegation um Rabats Präsiden-
ten, Abdelaziz Derouiche, sowie 
den Vize-Konsul aus Düsseldorf, 
Faycal Lakhassassi, im Ratssaal 
begrüßen. Zimmermann führte 
die Gäste aus Marokko nicht nur 
mit Hilfe einer Onlinepräsenta-
tion durch die Stadt, sondern 
nahm sich auch im Anschluss 
Zeit, die Besonderheiten seiner 
Heimatstadt im Zuge einer kurz-
weiligen Stadtführung zu ver-
deutlichen. Gast des Zusammen-
treffens war auch Dr. Hagen Bas-
tian, der schon mehrmals privat 
in Marokko war und den inter-
kulturellen Austausch weiter för-
dern möchte. Der Oberstudien-
direktor hatte in der Vergangen-
heit mehrmals maßgeblich zur 
Vernetzung der Stadt Monheim 
am Rhein mit anderen Städten 
beigetragen. Noch in diesem 
Jahr soll es einen weiteren Be-
such aus dem marokkanischen 
Rabat geben. Dann wird wieder 
eine Gruppe von Schülerinnen 
und Schüler erwartet. Bürger-
meister Zimmermann erinnerte 
mit Blick auf die enge Verbun-
denheit beider Städte noch ein-

Klimalager: Aus Bastelutensilien und bunter Farbe sind die römischen Zahlen für die Sonnenuhr 
entstanden. Foto: Tanja Bamme

Aus der Vogelperspektive lässt sich das Klärwerk in Monheim am Rhein gut erkennen, dort 
fanden anlässlich des Goldjubiläums die Führungen statt. 

Foto: Bergisch-Rheinischer Wasserverband

Alle 7 Minuten findet in  
Deutschland ein Einbruch statt!

Wir beraten Sie gern!
Schneiderstr. 61 • 40764 Langenfeld
Tel.: 02173 / 855137 • www.ic-hm.de

Warten Sie nicht bis es zu spät ist!
Schützen Sie Ihr Zuhause mit neuen GAYKO-
SafeGA® Sicherheitsfenstern & Haustüren!
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mal an die Spendensammlung 
zugunsten der Erdbebenopfer. 
Rabat ist seit dem Jahr 1956 die 
Hauptstadt Marokkos mit dem 
Regierungssitz und der Residenz 
des Königs. n 

 

Sojus  
 
(tb/ts/FST) Die letzte Veranstal-
tung im Sojus 7 wurde vor mehr 
als drei Jahren, im Januar 2020 
gefeiert. Nach einer langen Ab-
riss- und Neubauphase kehrte 
das Team jetzt zurück an die Ka-
pellenstraße: Am 22. und 23. 
September öffnete die neue 
Bluebox mit einem bunten Pro-
gramm die Türen. Pünktlich zum 
35. Geburtstag des soziokulturel-
len Zentrums wurde die Eröff-
nung des ersten von künftig drei 
Sojus-7-Gebäuden mit Führun-
gen und Livemusik gefeiert. Die 
Vorbereitungen für die Umge-
staltung des Sojus 7 hatten be-
reits 2016 mit einer Machbar-

keitsstudie begonnen. Die ehe-
malige Krautfabrik hatte Feuch-
tigkeitsschäden, eine veraltete 
Technik und konnte die Wün-
sche für die Weiterentwicklung 
einer lebendigen und kreativen 
Musik-, Kunst- und Kulturszene 
nicht mehr erfüllen. In Work -
shops erarbeiteten Nutzerinnen 
und Nutzer Kriterien für die Um-
gestaltung. Den Auftrag für den 
Umbau erhielt daraufhin das 
niederländische Architekturbüro 
De Zwarte Hond mit Sitz in Köln. 
In einer Bürgeranhörung wur-
den die Pläne 2018 diskutiert, im 
Herbst 2020 begannen dann die 
Bauarbeiten. „Unsere Erleichte-
rung über die Fertigstellung 
wird nur noch übertroffen von 
der Freude auf die Eröffnungs-
feier und die Vorfreude, endlich 
die neuen Räume mit Leben zu 
füllen“, sagt Sojus-7-Leiter Chris-
tian Kaindl. Im neuen Veranstal-
tungsgebäude gibt es im Unter-
geschoss, auf der Ebene der Ka-
pellenstraße, einen größeren 

Saal mit breiter Bühne und lan-
ger Theke. Im Erdgeschoss der 
Bluebox, auf der Ebene der Lot-
tenstraße, ist Platz für das neue 
Café mit einer kleineren Bühne 
und einer Gastroküche. Durch 
den Umbau des Geländes ist 
nun auch der Eingangsbereich 
zur Kapellenstraße deutlich grö-
ßer. Das überarbeitete Raum-
konzept garantiert außerdem 
die Barrierefreiheit aller Gebäu-
deteile sowie des Zugangs 
durch eine Rampe und einen 
entsprechenden Aufzug. Ab Ok -
tober werden im Saal und im Ca-
fé wieder Partys, Ausstellungen, 
Open-Stage-Abende und viele 
andere Mitmachaktionen statt-
finden. Neben der neuen Blue-
box werden seit Anfang des Jah-
res das alte Sojus-7-Gebäude 
und das Fachwerkhaus an der 
Kapellenstraße 40 zu Proberäu-
men, Ateliers und Büros umge-
baut. Die Eröffnung der beiden 
Gebäude soll noch in diesem 
Jahr stattfinden. n 

 

Weinfest  
 
(PM/FST) Gute Gespräche, nette 
Gesellschaft und dazu noch ein 
Glas mit erlesenem Inhalt? Diese 
Kombination gibt es auch in die-
sem Jahr wieder anlässlich der 
Weinwochen in der Monheimer 
Altstadt. Die Gastronominnen 
und Gastronomen laden zum 
wiederholten Mal zum Riechen, 
Schmecken und Probieren ein 
und präsentieren eine Vielzahl 
an edlen Tropfen. Die Weinwo-
chen, die am 16. September be-
gannen, finden ihren krönenden 
Abschluss zwei Wochen später, 
am Samstag, den 30. September, 
im beliebten Weinfest. Das Pro-
gramm ist vielfältig und wird 

von den teilnehmenden Gastro-
nomien mit unterschiedlichen 
Angeboten ausgeschmückt. In 
diesem Jahr beteiligen sich das 
Restaurant Others, Bloomgold, 
das Zollhäuschen, La piccola 
enoteca, Tante Tina sowie der 
Spielmann und der Pfannenhof. 
Sie alle haben für die Weinwo-
chen ganz unterschiedliche 
Lieblingsweine ausgewählt, die 
gemeinsam mit diversen Spei-
senangeboten verköstigt wer-
den können. So gibt es im Res-
taurant Others beispielsweise 
ein USA-Spezialmenü, das 
Bloomgold bietet unter ande-
rem einen schöpferischen Retre-
at mit Geschmacksportfolio an, 
bei Tante Tina wird es spanisch 
und im Spielmann können Gäs-
te an verschiedenen Tastings 
teilnehmen. Beinah jeden 
Abend wird es eine Aktion rund 

um das Thema Wein geben. Die 
Gesamtübersicht lässt sich im 
Veranstaltungsflyer oder unter 
www.altstadt-monheim.de fin-
den. Das Weinfest, das um 14 
Uhr startet, bildet den finalen 
Höhepunkt der kulinarischen 
Weinwochen und lädt Besuche-
rinnen und Besucher ein, an ei-
ner von acht langen Tafeln in der 
liebevoll geschmückten Altstadt 
Platz zu nehmen. Kulinarisch 
dürfen sich die Gäste schon jetzt 
auf eine Auswahl an Speisenan-
geboten freuen, die allesamt un-
ter Pagodenzelten oder in den 
Gastronomien selbst angeboten 
werden. Wer die Altstadt hoch 
zu Ross erleben möchte, der 
kann an einer Kutschfahrt teil-
nehmen. Musikalisch wird die 
Veranstaltung von der Band „The 
Travelers“ begleitet. Auch ein 
Gewinnspiel wird in diesem Jahr 

Die Stelen stehen seit vergangenem Jahr am Eingang der neu gestalteten Neuen Mitte 
Monheims. Foto: Achim Kukulies

Bürgermeister Daniel Zimmermann hieß die Gäste aus Marokko sowie die Initiatoren des 
Austauschs im Ratssaal willkommen. Foto: Tanja Bamme

Besuchen Sie uns im Internet oder sprechen Sie uns an.
www.furthmann-massivhaus.de
info@furthmann-massivhaus.de • Tel.: 02173/101 370

IHR NEUES ZUHAUSE IN LANGENFELD

Sonderberatung immer sonntags 11 bis 14 Uhr und nach Vereinbarung

Eigentumswohnungen  –  Grenzstraße 47-49

• Aufzug aus der Tiefgarage zu allen         • Individuelle Gestaltung Ihrer  
   Wohnungen                                                 Wohnung in Absprache mit unseren 
• Klimafreundliches Gründach,                      Architekten 
   Photovoltaik, Wärmepumpe                    • 2- und 3-Zimmer Wohnungen mit 
• KfW 55 Gebäude mit Energie-                    eigenem Garten, Balkon oder Dach- 
   effizienzklasse A+                                        terrasse 
• Moderne Ausstattung:                              • Wohnungsgrößen von ca. 68 bis 101 m² 
    u.a. Parkettböden, Fußbodenheizung,   • Attraktiv gestaltete Außenanlagen und 
   elektrische Rolläden                                     sichere Abstellmöglichkeiten für Fahr- 
• Sanitärausstattung von namhaften            räder und E-Bikes im Bereich der Tief- 
   Herstellern                                                    garage 
• Gegensprechanlage mit Videomonitor   • GEG Nachweis liegt vor

Ihr Fachhändler für:
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         NEHRMANNGmbH           
Ausstellung und Lager: Langenfelder Str. 130 · 51371 Leverku���
Telefon 02173/ 20 59 42 · Fax 69 00 71 · www.nehrmann-gmbh.de
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veranstaltet. Sechs verschiedene 
Weine, die es in den unterschied-
lichen Gastronomien gibt, ste-
hen zur Verköstigung bereit. Wer 
alle Weine probiert und bewer-
tet hat und die dazugehörigen 
Stempel sammeln konnte, kann 
am Ende eine weitere Kostprobe 
des eigenen Lieblingsweins ge-
winnen. Die Stempelkarten las-
sen sich im Veranstaltungsflyer 
finden, die anlässlich der Wein-
wochen in der Altstadt ausge-
legt werden. Im Flyer enthalten 
sind auch eine Anleitung zur 
richtigen Weinprobe sowie die 
Angebotsübersicht der einzel-
nen Gastronominnen und Gas-
tronomen. Erstmals fanden 
„Monheimer Altstadt-Weinwo-
chen“ im Oktober 2020 statt. In 

zehn Gaststätten wurden Weine 
ausgeschenkt, die Gäste konn-
ten ihre Favoriten wählen, an 
der Verlosung eines Korbs mit 
Altstadt-Weinen teilnehmen. n 

 

Gebärdenspiel 
 
(tb/FST) Filmemacher Kai Fobbe 
sowie der gehörlose Poetry-
Slammer Rafael-Evitan Grombel-
ka haben gemeinsam ein Gebär-
denspiel ins Leben gerufen, um 
die Sprache von Hörenden und 
Gehörlosen dem Gegenüber ver-
ständlich zu machen. Das Prin-
zip ist denkbar einfach: Literari-
sche Texte werden in Gebärden-
sprache übersetzt und visuell 
mit kurzen Videosequenzen auf 

einem Bildschirm präsentiert. 
Zudem gibt es die Literatur auch 
in Schriftsprache im handlichen 
Flyerformat. In 30 Kultureinrich-
tungen wird das Gebärdenspiel 
gezeigt, darunter auch in der Bi-
bliothek in Monheim am Rhein. 
Seit dem 15. August und noch 
bis zum 31. Oktober steht ein 
Fernsehbildschirm in den Räu-
men der Bibliothek an der Tem-
pelhofer Straße. Dort wechselt 
er regelmäßig seinen Standort, 
um möglichst viele Generatio-
nen mit dem Gebärdenspiel ab-
zuholen und den Austausch zu 
fördern. Aktuell können die 
Kurzvideos in der Kinderecke an-
geguckt werden. Insgesamt 
zwölf Texte stehen den Besuche-
rinnen und Besuchern zur Verfü-
gung. Neben eigenen Texten 
des Poetry-Slammers Rafael-Evi-
tan Grombelka, der auch selbst 
als Performer vor der Kamera 
steht, werden Gedichte und so-
gar ein Mohnkuchenrezept prä-
sentiert. In Deutschland gibt es 
rund 80 000 Gehörlose. Der Zu-
gang zur Literatur und auch zu 
Bibliotheken ist für diese Perso-
nengruppe oft mit hohen Barrie-
ren versehen, denn die klassi-
sche Schriftsprache ist oft wie ei-
ne Fremdsprache für Gehörlose. 
Der schulische Alltag an einer 
Gehörlosenschule konzentriert 
sich meist auf die Wissensver-
mittlung in Gebärdensprache, 
Schriftsprache spielt häufig nur 
eine untergeordnete Rolle. Das 
Gebärdenspiel soll diese Barrie-
ren abbauen und gleichzeitig 
ein Feuerwerk der Gebärden-
kunst darstellen. Das Gebärden-
spiel ist kostenlos und kann zu 
den regulären Öffnungszeiten 
der Bibliothek besucht werden. 
Diese sind dienstags, mittwochs 
und freitags von 10 bis 18 Uhr, 

donnerstags von 14 bis 19 Uhr 
und samstags von 10 bis 13 Uhr. 
Weitere Informationen gibt es 
telefonisch unter 02173/ 
9514130 oder per E-Mail unter 
bibliothek@monheim.de. n 

 

Ferienprogramm 
 
(jk/FST) Für Kinder und Jugendli-
che gibt es in den Herbstferien 
wieder viele verschiedene Aktio-
nen in Monheim am Rhein. Ob 
Krimidinner, Theaterworkshop, 
Podcast oder Naturerlebnisse – 
das Programm ist kunterbunt 
und bietet Familien eine große 
Auswahl. Die Stadt hat die Fe-
rienaktivitäten der städtischen 
Einrichtungen, freien und kirch-
lichen Träger in einer Übersicht 
zusammengestellt. Das ganze 
Programm steht zum Herunter-
laden auf der städtischen Websi-
te unter www.monheim.de/fe-
rien bereit. Ein Beispiel: Raus in 
die Natur geht es für kleine Ent-
decker vom 9. bis 13. Oktober 
im Haus Bürgel. Rund um das 
Unesco-Weltkulturerbe finden 
verschiedene Mitmachaktionen 
statt. Zwischen 8.30 und 17 Uhr 
tauchen Kinder im Alter von 8 
bis 12 Jahren in die besondere 

Geschichte, Natur und Tierwelt 
der Stadt Monheim am Rhein 
ein. Wer die ganze Woche mit-
machen möchte, zahlt 215 Euro 
inklusive Mittagessen. Teilpreise 
liegen zwischen 13 und 27 Euro. 
Anmeldungen sind unter www. 
hausbuergel.de möglich. n 

 

Workshops 
 
(tb/FST) Innere Ruhe, ein fri-
sches und gelöstes Lebensge-
fühl. Möglich sind diese ent-
spannten Grundeigenschaften 
durch die Methoden der Pro-
gressiven Muskelrelaxation 
(PMR) nach Jacobsen. In mehre-
ren Workshops können Teilneh-
mende lernen, über die Tiefen-
entspannung eigene Energieres-
sourcen zu aktivieren und da-
durch etwas gegen körperliche 
und geistige Erschöpfung sowie 
Schlafstörungen zu tun. Gleich 
drei verschiedene Workshops 
der Volkshochschule (VHS) mit 
jeweils zwei Samstagsterminen 
stehen Interessierten zur Verfü-
gung. Der erste Workshop star-
tete am 23. September. Zwei 
weitere Starttermine lassen sich 
im November finden. Vor Ort 
werden die einfachen Heilmittel 

Gebärdenspiel: Auf einem Bildschirm werden die Kurztexte visuell dargestellt, ein Flyer 
wiederum enthält die Schriftsprache. Foto: Tanja Bamme

Raus in die Natur geht es bei der diesjährigen Herbstferienaktion des Hauses Bürgel. Kinder 
lernen Wissenswertes rund um die Tierwelt. Foto: Werner Stapelfeldt

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-13.00 Uhr + 14.00-18.00 Uhr  |  Sa. 9.00-13.00 Uhr

NEU! Thule Epos 2B      
Der vielseitigste Fahrradträger für alle Fahrradtypen 

Minimaler Beladungsaufwand dank innovativem, ausziehbaren Befestigungs-
systems. Zahlreiche Befestigungsmöglichkeiten an den Haltearmen für jede 
beliebigen Stelle beispielsweise Fahrradrahmen oder Hinterrad. Bis zu zwei 

Fahrräder in beliebiger Reihenfolge auf- und abladbar. Für alle Rahmentypen 
und -formen geeignet, einschließlich E-Bikes, Mountainbikes, Gravelbikes 
und Fahrräder mit Schutzblechen und Gepäckträgern. Abklappbar – auch 

mit montierten Fahrrädern – ermöglicht den Zugang zum Kofferraum.

Für 2 Fahrräder 
alle Radtypen 

und -formen

AKTIONSPREIS

999 €

Aktionspreis

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen ·  Bandagen
Brustprothesen ·  Inkontinenz ·  Pflegehilfsmittel

Inh. Beate Schultheis · Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07
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der PMR durch Dozentin Diana 
Kastner vermittelt. Sie ist Fach-
ärztin und verfügt über ein ho-
hes Maß an therapeutischer Er-
fahrung. Nähere Informationen 
zu den Kursen, den Kurszeiten 
sowie die Möglichkeit zur direk-
ten Anmeldung erhält man auf 
der Website der VHS unter 
www.vhs.monheim.de. Rückfra-
gen sowie Anmeldungen nimmt 
das VHS-Team auch per E-Mail 
unter vhs@monheim.de entge-
gen. n 

 

Kunstwerk 
 
(ts/FST) Mit viel warmem Ap-
plaus wurde der dänische Künst-
ler Jeppe Hein im September im 
Monheimer Ratssaal bei der 
Übergabe seines Kunstwerks 
„Wishes for Monheim“ an die 
Stadt und die Öffentlichkeit be-
dacht. Ab sofort schweben 
sechs seiner verspiegelten „Mir-
ror Balloons“ unter der Decke 
des Monheimer Ratssaals – so 
wie im Kurhaus Baden-Baden, in 
einer vielfotografierten Kopen-
hagener Metrostation und am 
New Yorker Flughafen La Guar-
dia. Und doch sind und wirken 
sie mit ihrer Platzierung und ih-

rem individuellen Farbenspiel 
wieder ganz anders. Bei der 
feierlichen Einweihung nutzte 
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann gleich zu Beginn die Gele-
genheit, um sich noch einmal 
persönlich für den ebenfalls von 
Jeppe Hein gestalteten „Social 
Playground Monheim“ zu be-
danken. „Dieses Kunstwerk hat 
den Platz belebt und eine völlig 
andere Atmosphäre auf dem zu-
vor eher tristen Eierplatz ge-
schaffen“, so Monheims Stadt-
oberhaupt in Richtung seines 
Gasts. „Fast zu jeder Tageszeit 
und bei jedem Wetter spielen 
dort Kinder. Der Platz ist auch 
durch deine tolle Arbeit eine Ein-
ladung geworden, sich dort auf-
zuhalten, einander zu begeg-
nen, miteinander zu spielen und 
sich auszutauschen.“ Die Einwei-
hung wurde im September 2022 
gefeiert. „Ich kann mich noch 
gut erinnern, wie wir beide im 
Anschluss daran mit pitschnas-
sen Hosen und schmatzenden 
Schuhen ins Rathaus rüber ge-
laufen sind, weil ich dir gerne 
den Ratssaal zeigen und dich fra-
gen wollte, ob du nicht auch für 
diesen Raum eine Arbeit gestal-
ten kannst“, erinnerte sich Da-
niel Zimmermann. Jeppe Hein 

konnte. Die von ihm für Mon-
heim am Rhein gestalteten „Mir-
ror Balloons“ sind inspiriert von 
den Farben des Stadtwappens. 
Ein ortsbezogenes Kunstwerk, 
das für genau diesen besonde-
ren Raum geschaffen wurde. Ein 
Raum, in dem wichtige Entschei-
dungen für die Stadt getroffen 
werden – egal ob dort Bürgerbe-
teiligungen stattfinden, der Rat 
und seine Ausschüsse tagen, 
oder die Mitglieder des Jugend-
parlaments und des Integra-
tionsrats hier zusammenkom-
men. Hein erklärte, dass der Bal-
lon für ihn Leichtigkeit und 
Glück symbolisiere. Der 49 Jahre 
alte, in Kopenhagen geborene 
Jeppe Hein lebt in Berlin. n 

 

Neues Einsatzfahrzeug 
 
(tb) Im Rahmen des diesjährigen 
Sommerfestes des Löschzuges 
Monheim der Freiwilligen Feuer-
wehr konnte Bürgermeister Da-
niel Zimmermann ein neues Ein-
satzfahrzeug an die Feuerwehr 
übergeben. Der neue Gerätewa-
gen Gefahrgut, kurz GWG, er-
setzt ein Altfahrzeug von 1991, 
welches mittlerweile weder vom 
technischen Zustand noch vom 

Beladungsumfang dem Stand 
der Technik entsprach. Aufge-
baut wurde das Fahrzeug nach 
europaweiter Ausschreibung 
von der Firma Iturri aus dem Sie-
gerland auf einem 16 Tonnen 
schweren Fahrgestell. Der GWG 
dient der Abarbeitung von soge-
nannten CBRN-Einsätzen (che-
misch, biologisch, radioaktiv, nu-
klear), beispielsweise bei Trans-
portunfällen von verunfallten 
Gefahrgut-Lkw oder in ortsan-
sässigen Firmen. Die Feuerwehr 
kann mit diesem Fahrzeug Erst-
maßnahmen wie Gefahrstoff-
messungen, Auffangen, Abdich-
ten und Umpumpen durchfüh-
ren, bis notwendige weitere Spe-
zialkräfte aus dem Kreisgebiet 
oder der Werkfeuerwehren der 
chemischen Industrie aus dem 
Umland eintreffen. Das Fahr-
zeug wird künftig sowohl von 
der hauptamtlichen Wache als 
auch von den Löschzügen Mon-
heim und Baumberg der Freiwil-
ligen Feuerwehr besetzt. Bürger-

meister Zimmermann und Wehr-
leiter Torsten Schlender freuten 
sich gemeinsam über diesen 
weiteren technischen Fortschritt 
im Fuhrpark der städtischen Feu-
erwehr. Die Ersatzbeschaffung 
des Altfahrzeugs musste nach 
den Vorgaben des vom Rat be-
schlossenen Brandschutzbe-
darfsplans erfolgen und schlug 
für Fahrgestell, Aufbau und Bela-
dung mit 500 000 Euro zu Buche. 
Die Nutzungsdauer ist auf 20 
Jahre festgelegt. n 

 

Bruno Kamp 
 
(PM/FST) Im Alter von 76 Jahren 
starb am 15. September das ehe-
malige Ratsmitglied Bruno 
Kamp. Der Christdemokrat ge-
hörte dem Rat als Nachrücker 
von Februar 2008 bis August 
2009 an. Zudem war Kamp von 
2003 bis 2009 Vorsitzender des 
Tierschutzvereins Monheim/Lan-
genfeld. n

Mit einfachen Übungen kann Besserung erzielt werden. Foto: Thomas Lison Freuen sich gemeinsam über das neue Gefährt: Frank Odendahl, Markus Stenzel, Torsten 
Schlender, Daniel Zimmermann, André Linscheid, Steffen Brinkmann (von links). 

Foto: Feuerwehr Monheim am Rhein

 
(Montags bis Freitags von 9 bis 13 Uhr)

Ambulante Hospizbewegung 
St. Martin e.V. Langenfeld/Monheim

Haben Sie Fragen? Ausführliche Informationen finden Sie 
auf unserer Webseite oder rufen Sie uns einfach an! 
Telefon 02173/856560 
Sprechzeiten: Wochentags von 9.00 bis 13.00 Uhr

Sterbebegleitung 
Wir begleiten schwerstkranke, ster-
bende Menschen und ihre Angehörigen 
dort, wo sie zu Hause sind, oder wäh-
rend eines Krankenhausaufenthaltes. 
 
Trauerbegleitung  
Es gibt die Möglichkeit von Einzel-
gesprächen in einem geschützten Raum 
und mit einer qualifizierten Trauerbeglei-
terin über die eigene Trauer zu sprechen 
oder sich in einer kleinen Gruppe mit 
anderen Trauernden auszutauschen. 

Patientenverfügung & Vorsorgevoll-
macht 
Hilfestellung beim Ausfüllen einer 
Patientenverfügung oder Vorsorgevoll-
macht – Gerne mit Terminabsprache. 
  
Ehrenamtliche Mitarbeiter 
Ehrenamtliche gewinnen – Wir bieten 
ein dafür ausgerichtetes Befähigungs-
seminar an. (Anmeldung erforderlich) 
 
Wir freuen uns immer über Mitglieder 
und Spenden!

Kardiologische Praxis Dr. med. Szabo Langenfeld 
 
- Ihre kardiologische Schwerpunktpraxis seit 2008 
- Nachhaltige Präventions-Konzepte 
- Für Langenfeld / Monheim / Umgebung 
 

Hitdorfer Straße 10c · 40764 Langenfeld 
Telefon 02173 / 71026 oder 81415 
 

Mehr Infos und Bilder unter: 
www.kardiopraxis-langenfeld.de 



 
Altbau klug sanieren 

 
Renovieren, sanieren, umbauen: 
Wer ein älteres Haus gekauft 
oder geerbt hat und es nach ei-
genen Vorstellungen umgestal-
ten möchte, steht häufig vor gro-
ßen Aufgaben. An einer guten 
Planung, begleitet von kompe-
tenter Beratung, führt kein Weg 
vorbei – auch wegen gesetz-
licher Vorgaben an die energeti-
sche Sanierung und teils erheb-
licher Kosten. Das gilt be-
sonders, wenn deutlich mehr ge-
macht werden soll, als nur die 
Wände zu streichen. Ein Leben 
im sanierten Altbau ist beliebt. 
Ob im freistehenden Einfamilien-
haus mit Garten oder in der 
Großstadt-Wohnung mit hohen 
Stuckdecken: Häufig stehen für 
neue Eigentümer erhebliche 
Umbaumaßnahmen an, um ei-
gene Wohnwünsche und gesetz-
liche Anforderungen an den 
energetischen Zustand ihrer Im-
mobilie erfüllen zu können. Wer 
einen noch unsanierten Altbau 
kauft oder erbt, sollte sein Vor-
haben deswegen überlegt und 
strukturiert angehen. Auffällig 
ist: Die Frage, wie man das eige-
ne Zuhause am besten fit für ei-
ne energetisch zeitgemäße Zu-
kunft macht, betrifft immer 
mehr Menschen. Wie aus einer 
Studie des Bundesinstituts für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) hervorgeht, erfüllten sich 
79 Prozent der Haushalte, die 
zwischen 2018 und 2021 in 

Deutschland Wohneigentum bil-
deten, ihren Wunsch im Bestand 
– nur jeder fünfte dagegen im 
Neubau. 23 Prozent erbten ein 
Objekt oder erhielten es als Ge-
schenk. „Mit Blick auf hohe und 
oftmals weiter steigende Neu-
baupreise stellen auch wir fest, 
dass viele Interessenten auf den 
Bestand zurückgreifen”, sagt Mo-
nika Grave von der LBS. Wer sei-
nen Altbau nach eigenen Vor-
stellungen gestalten und bauli-
che Veränderungen vornehmen 
möchte, sollte in jedem Fall 

Fachleute hinzuziehen. Wichtig 
ist eine gute und umfassende 
Planung des Sanierungsvorha-
bens im Austausch mit Architek-
ten, Bausachverständigen oder 
Energieberatern. Diese können 
Tipps bei der Materialauswahl 
geben, einen genauen Zeit- und 
Ablaufplan für Umbau oder Sa-
nierung entwickeln oder dank 
ihrer Erfahrung vor manch teu-
rer Überraschung warnen. Von 
der BAFA gibt es die Bundesför-
derung für effiziente Gebäude 
(BEG), die unter anderem den 

Einbau oder die Optimierung 
von Heizungsanlagen, Maßnah-
men an der Gebäudehülle und 
verbesserte Anlagentechnik 
unterstützt. „Das Geld, das jetzt 
für energetische Sanierung mo-
bilisiert wird, hilft Menschen 
letztlich auch dabei, die laufen-
den Kosten ihrer eigenen Immo-
bilie zu senken.” Außerdem stei-
gern Sanierungsmaßnahmen so-
wie die nachhaltige Nutzung 
des Hauses dessen Wert auch 
für nachfolgende Generationen. 
Einen ersten Überblick über die 

Kosten und Finanzierungsmög-
lichkeiten eines Sanierungspro-
jektes liefert der Online-Moder-
nisierungskostenrechner der 
LBS. (pb) n 

 

Dachbegrünung 
wird bezuschusst 

 
Dachbegrünungen unterstützen 
eine gesunde Umwelt und die 
Dämmung einer Immobilie. Zu-
dem sind sie ein außergewöhn-
licher optischer Blickfang. Wenig 
überraschend, warum sie im 
Trend liegen. Viele Hausbesitzer 
sorgen sich jedoch um die ho-
hen Kosten, die die ökologische 
Verschönerung mit sich bringen 
könnte. Gleichzeitig wissen sie 
nicht, dass eine Dachbegrünung 
staatlich bezuschusst werden 
kann. „Eigenheimbesitzer kön-
nen diverse staatliche und regio-
nale Programme ausschöpfen. 
Diese Fördergelder sind aber 
nicht so kompliziert, wie häufig 
angenommen wird”, erklärt Hen-
ning Hanebutt. Die Dachbegrü-
nung fällt unter die Förderung 
von Einzelmaßnahmen. Hier 
kommt es auf den individuellen 
Sanierungsfahrplan an: Ist dieser 
vorhanden, beläuft sich der Zu-
schuss auf 20 Prozent der förder-
fähigen Kosten. Ohne den Fahr-
plan beträgt er 15 Prozent. Zu 
beantragen sind die Gelder da-
bei über das Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BA-
FA) im Rahmen der Bundesför-
derung für effiziente Gebäude 

Energieeinsparpotenziale lassen sich mit dem LBS-Modernisierungskostenrechner ermitteln. 
Foto: LBS Infodienst Bauen und Finanzieren
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Wertermittlung 

Ihrer 

Immobilie

Sie können Ihr Objekt 
noch heute verkaufen!

Wir bieten Ihnen: 

lKompetente Beratung 
lmit bestmöglichem Verkaufserlös 
lSeriöse Interessenten 
lSicherheit in der Abwicklung 
 
Vereinbaren Sie Ihren persönlichen 
und kostenlosen Termin mit einem 
unserer Immobilienexperten ... 
ANRUF GENÜGT! 
 
Telefon 02173 / 101 34 60 
Wiener-Neustädter-Straße 31 
40789 Monheim am Rheinwww.akurat-immobilien.de

FACHBERATUNG & VERLEGUNG
VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de



(BEG) mit Einzelmaßnahmen 
(BEG EM). Damit eine Förderung 
genehmigt wird, müssen gewis-
se Anforderungen erfüllt wer-
den. So muss der Wärmedurch-
gangskoeffizient (U-Wert) des 
Daches maximal 0,14 W/(m²K) 
betragen. Der U-Wert gibt den 
Wärmestrom an, der innerhalb 
einer Stunde durch einen Qua-
dratmeter eines Bauteils hin-
durchgeht, wenn der Tempera-
turunterschied zwischen Innen- 
und Außenluft 1 Kelvin beträgt. 
Wichtig ist auch, die Fördergel-
der durch einen Energieberater 
rechtzeitig zu beantragen. Die 
Zusammenarbeit mit einem ex-
ternen Energieberater kann da-
bei helfen, das Projekt ordent-
lich durchzuführen. Die Kosten 
für den Berater können sich die 
Interessenten sogar ebenfalls 
fördern oder von der Steuer ab-
setzen lassen. Nicht zuletzt bie-
ten auch Kommunen mittlerwei-
le Förderungen für Dachbegrü-
nungen an. In zahlreichen Regio-
nen gibt es Bezuschussungen 
von fünf bis 20 Euro pro Qua-
dratmeter oder prozentuale Kos-
tenübernahmen. (pb) n 

 

Mehr Behaglichkeit 
 durch DIY-Innenausbau 

 
Viele Prognosen gehen davon 
aus, dass ein deutlicher Anteil an 
Büro-Arbeitszeit auch zukünftig 
im Homeoffice bleibt. Damit 
steigt der Platzbedarf in den ei-
genen vier Wänden – dauerhaft 
am Küchentisch oder im Wohn-

zimmer wollen die wenigsten ar-
beiten. So rücken Nebenräume 
wieder in den Fokus, zum Bei-
spiel der unausgebaute Dachbo-
den oder ein wenig genutzter 
Kellerraum. Während Strom und 
Internet in der Regel kein Pro-
blem sind, müssen die Räume 
selbst für den dauernden Auf-
enthalt erst einmal hergerichtet 
werden. Heimwerker können 
das oft in Eigenregie stemmen. 
Gerade im Altbau bewähren sich 
dabei Leichtbauplatten. Die gro-
ße Auswahl an Farben und Moti-
ven in Stein- und Holzoptik lässt 
keine Wünsche offen – hier wird 
jeder fündig. Sie lassen sich ein-

fach verarbeiten und sorgen für 
ein behagliches Raumklima. 
Beim Innenausbau von Neben-
räumen geht es vor allem da-
rum, Wände und Decken wohn-
lich zu gestalten. Unter dem 
Dach heißt das, die Schrägen zu 
dämmen und zu verkleiden und 
gegebenenfalls neue Wände ein-
zuziehen. Im Keller geht es oft 
darum, eine glatte Wand zu be-
kommen, die zudem nicht die 
Kälte abstrahlt, die über die mas-
sive Wand in den Raum gelangt. 
In beiden Fällen eignet sich da-
für der trockene Innenausbau 
ideal. Er bringt keine Feuchte in 
das Gebäude und lässt sich auch 
von Heimwerkern realisieren. 
Zum Einziehen von Wänden und 
der Verkleidung von Decken 
und Dachschrägen genügt es, ei-
ne stabile Unterkonstruktion zu 
errichten (aus Holz oder Metall) 
und darauf die passenden Plat-
ten zu montieren. Um kaltes Ab-
strahlen bestehender Massiv-
wände zu reduzieren, wird die 
Platte einfach direkt auf vorhan-
denes Mauerwerk aufgeklebt. 
Dafür bieten sich offenporige, 
mineralische Platten an: Sie sind 
besonders leicht und nicht so 

feuchteempfindlich wie etwa 
Platten auf Gipsbasis. So wirken 
die Platten als Feuchtepuffer 

und lassen Wandoberflächen 
schneller aufheizen. Das beugt 
Schimmel vor und macht Räu-
me in kurzer Zeit gemütlich 
warm, auch wenn sie längere 
Zeit ungenutzt waren. Hinzu 
kommt der Umwelt-Aspekt: Die 
Platten bestehen zu 96 Prozent 
aus Altglas – eine ressourcen-
schonende Rohstoffquelle also. 
Die Montage ist unkompliziert 
und von geübten Heimwerkern 
umsetzbar. Die leichten Platten 
werden direkt auf die Unterkon-
struktion geschraubt. Noch ein-
facher geht es, wenn sie direkt 
auf die Wand kommen, bei-
spielsweise im Keller. Hier ge-
nügt es, die Platten mit einem 
Klebemörtel direkt auf die Wand 
zu bringen. Zuvor müssen nur 
lose Putz- und Farbreste oder Ta-
peten entfernt werden. Zu-
schnitte erfolgen einfach mit ei-
nem Cutter, Fugen können mit 
Gewebeband kaschiert werden. 
Mit einem Spachtel glätten – fer-
tig. 

(pb) n

Neue Räume für Homeoffice und mehr. Das Abstrahlen kalter, massiver (Keller-)Wände verhindert die Verkleidung 
mit Leichtbauplatten. Foto: Adobe Stock/ VeroBoard Rapid
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Kuh Vera vervollständigt die Doll Eck 
Die rund 500 Kilogramm schwere Bronzekuh des Panikorchesters dar

Kuh Vera, das Maskottchen 
des legendären Panikorches-
ters Monnem am Rhing, hat 
ihr neues Zuhause an der Doll 
Eck bezogen. Unter anhalten-
dem Applaus enthüllten Bür-
germeister Daniel Zimmer-
mann und Ur-Paniker Emil 
Drösser das bronzene Weide-
vieh, das traditionell im Frack 
und mit Knutschmund Einzug 
hielt und von der Künstlerin 
Jovita Majewski gestaltet wur-
de.  
 

Glockenspiel 
 
Die gesamte Feierlichkeit, die 
am Freitagabend, den 25. Au-
gust, an der Doll Eck stattfand, 
wurde mit dem neu sanierten 
Glockenspiel eingeläutet. Ein 
weiteres Merkmal der jecken 
Straßenkreuzung, die seit 1973 
den Karnevalisten als Anlauf-
punkt für das jährliche Altwei-
berfest dient. Doch es galt 
längst nicht nur die Kuh-Einwei-
hung zu feiern, wie Zimmer-
mann in seiner Ansprache ver-
deutlichte. „Wir feiern auch die 
Umgestaltung der Doll Eck und 
die abgeschlossenen Arbeiten 
an der Alten Schulstraße“, so der 
Bürgermeister, der Anwohnende 

und Freunde der fünften Jahres-
zeit gleichermaßen zum Festakt 
begrüßen konnte. 5,3 Millionen 
Euro hat die Stadt für das inner-
städtische Großprojekt in die 
Hand genommen. Angefangen 
vom Kreisverkehr an der Kri-
scherstraße über die Ausgestal-
tung des Gesundheitscampus 
bis hin zur Straßensanierung 
und der unterirdischen Infra-
struktur blieb nahezu kein Stein 
auf dem anderen. 
 

Bibi-Brunnen 
 
Auch an der Doll Eck hat sich ei-
niges getan. Die Narrenkappe, 
die vormals optisch im Pflaster 
eingelassen war, lässt sich heute 
in rotweißer Farbe auf dem Kreu-
zungsbereich Alte Schulstraße/ 
Krummstraße finden. Der Bibi-
Brunnen, der 1992 von den Pani-
kern eingeweiht wurde, kann 
wieder als Zapfsäule für Hopfen-
haltiges dienen. Die passenden 
Zapfzuläufe wurden erneuert. 
Zudem erhielt das Glockenspiel 
eine Reparatur der Technikanla-
ge. „Vor einigen Jahren spielten 
die insgesamt 14 Glocken, die 
zusammen 528 Kilogramm wie-
gen, zu jeder Jahreszeit ein 
Weihnachtslied“, erinnerte sich 

Ur-Paniker und Kuh-Vater Emil Drösser sowie Bürgermeister Daniel 
Zimmermann enthüllten Kuh Vera gemeinsam. Fotos (2): Tim Kögler

Richtfest an der Grundschule Bregenzer Straße 
Grundschulgemeinschaft feiert den nächsten Schritt in der Monheimer Schulentwicklung

Mit großen Schritten schreitet 
das Neubauprojekt der Grund-
schule an der Bregenzer Stra-
ße voran. Bereits zum Einschu-
lungstermin 2024 soll die Fer-
tigstellung des neuen Schul-
komplexes erfolgen. Mit dem 
Richtfest konnte die Schulge-
meinschaft um Schulleiterin 
Liane Neuhaus am Dienstag, 
den 5. September, den näch-
sten Fortschritt feiern.  
 

Schulhymne 
 
Im Rohbau der Sporthalle trafen 
sich die bisher 108 Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule 
gemeinsam mit Lehrern, Eltern 
sowie Vertreterinnen und Vertre-
tern der Verwaltung und dem 
zuständigen Generalunterneh-
mer, der Firma Goldbeck, um 
den Festakt gemeinsam einzu-
läuten. „Wir feiern heute den 
nächsten großen Meilenstein 
zum Bau unserer neuen Schule“, 
begrüßte Schulleiterin Neuhaus 
die kleinen und großen Festgäs-
te und überließ die Bühne im 
Anschluss den Kindern, die mit 
einer eigenen Schulhymne für 
den musikalischen Einstieg in 
die Festlichkeit sorgten.  
 

Schulneubau 
befindet sich im Zeitplan  

 
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann erinnerte in seinem Gruß-
wort an die Einweihung der 

Grundschule Im Pfingsterfeld, 
die erst ein paar Wochen zurück-
liegt und als Vorläufer der 
Grundschule Bregenzer Straße 
angesehen werden kann. „Auch 
hier feiern wir schon Richtfest, 
das bedeutet, dass die Schule 
jetzt schon ein Dach hat. Wir be-
finden uns im Zeitplan und freu-
en uns darauf, pünktlich zu den 
nächsten Sommerferien eine fer-
tige Schule vorzufinden“, so der 
Bürgermeister, der noch einmal 
die Kosten zusammenfasste. „35 
Millionen Euro kostet der Schul-
neubau, das ist wirklich gut an-
gelegtes Geld.“ Er danke allen 
beteiligten Fachfirmen für die 
bisher gute Leistung und ganz 
besonders den Kindern, die so 
geduldig auf ihre neue Schule 
warten.  
 

Zeitraffervideo 
 
Nach einem kurzen Tanzbeitrag 
der schuleigenen Tanz-AG konn-
te Eckehard Schmidt, Vertriebs-
leiter der Firma Goldbeck, für ei-
ne visuelle Überraschung sor-
gen. Im Zeitraffervideo präsen-
tierte er die Baufortschritte seit 
dem Zeitpunkt der Grundstein-
legung zu Beginn des Jahres. Für 
den traditionellen Richtspruch, 
der von Werkstudentin Laura 
Wollny vorgetragen wurde, tra-
fen sich die Festgäste allesamt 
vor dem neuen Schulgebäude 
wieder. Mit beherztem Wurf 
schaffte es Wollny, ein Sektglas 

mit einem Wurf aus luftiger Hö-
he zu zerstören, was als gutes 
Zeichen für die Zukunft des 
Baus gewertet werden kann. 
Auch den Richtkranz, der mit 
weißen und blauen Bändern ge-
schmückt wurde, hatte Laura 
Wollny im Vorfeld selbst gebun-
den. 
 

Mensa als 
lichtdurchfluteter Mittelpunkt  
 
Das neue Schulgebäude wird in 
Holzhybridbauweise gebaut. 
Um den zentralen Holzbaukör-
per im Zentrum kommen reich-
lich Stahl und Beton zum Ein-
satz. Fossile Energien verbraucht 
sie nicht. „Hier wird kein Gas und 
kein Öl zum Heizen verbrannt“, 
versprach Ralf Linde, Niederlas-
sungsleiter der von der Stadt be-
auftragten Baufirma Goldbeck, 
den Kindern bereits bei der 
Grundsteinlegung. Moderne 
Geothermie-Nutzung und Erd-
wärmepumpen-Technologie ma-
chen es möglich. Entstehen wird 
ein helles und offen gestaltetes 
Gebäude mit großzügigen Klas-
sen-, Fach- und Nebenräumen. 
Der zentrale Baukörper wird ein 
großzügiges Foyer und eine 
Mensa als lichtdurchfluteten 
Mittelpunkt der Schule erhalten. 
Und auch die Sporthalle sowie 
die großzügigen Außenanlagen 
mit Spiel- und Klettergeräten 
werden begeistern. 

(tb) n

An der Grundschule Bregenzer Straße wurde Richtfest gefeiert und die jüngsten Gäste und künftigen Nutzerinnen 
und Nutzer standen im Fokus der Veranstaltung. Foto: Tanja Bamme
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Bis zu 10 200 Euro sparen auf PV-Anlage inkl. Wallbox 
KfW-Anforderungen für den Zuschuss erfüllen mit regionalem PV-Anbieter Solarnia GmbH

Bundesverkehrsminister Vol-
ker Wissing hat das neue KfW-
Förderprogramm „Solarstrom 
für Elektroautos“ (442) aufge-
legt, mit dem Eigentümerin-
nen und Eigentümer von 
selbstgenutzten Wohnhäu-
sern einen Investitionszu-
schuss von bis zu 10 200 Euro 
für den gemeinsamen Erwerb 
einer Solaranlage mit Spei-
cher und Ladestation erhalten, 
sofern ein eigenes Elektroauto 
vorhanden, geleast oder ver-
bindlich bestellt ist. PV-Inter-
essenten finden bei der Solar-
nia GmbH, dem regionalen An-
bieter von Express-Solarlösun-
gen, alle förderfähigen Kom-
ponenten sowie Solarcarports 
für eine nachhaltigere Mobi-
lität.  
 

Elektromobilität 
auf dem Vormarsch 

 
Die Elektromobilität hat sich in 
den letzten Jahren rasant entwi-
ckelt und ist zu einer ernsthaf-
ten Alternative zu herkömm-
lichen Verbrennungsmotoren 
geworden. Allein von Januar bis 
Juli 2023 wurden in Deutsch-
land insgesamt 269 926 Elektro-
autos verkauft. Der Erwerb eines 
Elektroautos geht oft einher mit 
der Elektrifizierung des eigenen 
Wohnraums. Mit dem neuen 
KfW-Förderprogramm 442 soll 
dieser Trend zu einer dezentra-
len, netzschonenden und klima-
freundlichen Ladeinfrastruktur 
unterstützt werden. Der nicht 
rückzahlbare KfW-Zuschuss von 
bis zu 10 200 Euro setzt sich aus 
leistungsabhängigen Pauschal-
beträgen für die PV-Anlage, den 

Speicher sowie einem Pauschal-
betrag pro Ladepunkt zusam-
men. „Die Solarnia GmbH ver-
folgt einen ganzheitlichen An-
satz für nachhaltige Energielö-
sungen,” erklärt Geschäftsführer 
Richard Maier. „In unserem Port-
folio finden unsere Kunden alle 
Komponenten, die von der KfW 
gefördert werden, und mit unse-
rem erfahrenen Team den richti-
gen Partner für die fachgerechte 
Installation aus einer Hand. Da-
durch ermöglichen wir die Inan-
spruchnahme der Förderung 
und eine noch schnellere Amor-
tisation der Anlage.” Die Antrag-
stellung für den KfW-Zuschuss 
ist ab dem 26.09.2023 möglich 
und gilt, solange der Fördertopf 
ausreicht.  
 

Showroom in Langenfeld 
 
Im Showroom des regionalen 
Energieexperten können PV-
Interessenten sich kostenlos 
und unverbindlich beraten las-
sen und die verschiedenen Mo-
dule, Speicher und Ladestatio-
nen des Anbieters genauestens 
unter die Lupe nehmen. „Wir set-
zen für eine zuverlässige Ener-
gieversorgung auf renommierte 
Marken, wie beispielsweise den 
deutschen Wechselrichter-Her-
steller E3/DC, Enphase, Solax, 
Huawei, Qcells, Solarhero und 
Soloport“, erläutert Vertriebslei-
ter Sascha Finkenwirth. 
 

Netzunabhängige 
Solarcarports  

 
Solarnia GmbH bietet Elektro-
autofahrern, die ihre Energieun-
abhängigkeit steigern wollen, 

auch eine flexible und einfache 
Alternative zur traditionellen 
Photovoltaikinstallation auf dem 
Hausdach. Im Produktangebot 
des regionalen PV-Anbieters fin-
den sich auch komplett netzun-
abhängige Solarcarports, die 
von Soloport, einem renommier-
ten deutschen Anbieter, entwi-
ckelt wurden. Mit einem netzun-
abhängigen Solarcarport müs-
sen weder der Standort, die Ge-
gebenheiten des Hauses noch 
die Dachneigung bei der Instal-
lation beachtet werden. 
 

Maßgeschneiderte 
Mieterstromkonzepte 

 
Das Langenfelder Solarunter-
nehmen spezialisiert sich auch 
auf die Umsetzung von Mieter-
stromkonzepten sowie auf PV-
Lösungen für Unternehmen, um 
die Energiewende sowohl in der 
Stadt als auch in der Industrie 
voranzutreiben. „Unsere Experti-
se liegt nicht nur in der Solar-
technologie, sondern auch in 
der Partnerschaft. Wir arbeiten 
eng mit unseren Kunden zusam-
men, um ihre individuellen Be-
dürfnisse zu verstehen und So-
larlösungen umzusetzen, die zu 
ihnen passen. Nachhaltigkeit ist 
mehr als nur ein Schlagwort für 
uns. Sie ist das Herzstück unse-
rer Arbeit“, betont Richard Maier.  
 
 
Kontakt: 
SOLARNIA GmbH 
Raiffeisenstraße 17 
40764 Langenfeld 
Telefon 02173/2679555 
service@solarnia.de 
www.solarnia.de (PM) n

Solarnia GmbH bietet Solarcarports von Soloport. Foto: SOLARNIA GmbH

Emil Drösser, der in seinem 
Grußwort ein besonderes Dan-
keschön an die Stadtverwaltung 
und Bürgermeister Zimmer-
mann richtete. „2015 haben wir 
das Panikorchester aufgelöst 
und das ganze Inventar des Ver-
eins wurde der Stadt geschenkt, 
darunter auch Kuh Vera. Heute 
kann ich sagen: Was ein Glück“, 
erinnert sich der jecke Paniker, 
der damals einen Platz für die 
Ewigkeit für die ursprüngliche 
Kunststoffkuh Vera suchte. „Eine 
solche Bronzevariante hätten 
wir uns gar nicht leisten kön-
nen“, fasste er zusammen und 
dankte Bürgermeister Zimmer-
mann mit einem Bibi, der klassi-
schen schwarzen Paniker-Melo-
ne, in Bronzeguss. „Der Bibi soll 
als Glücksbringer für gute Ge-
spräche dienen“, so Drösser er-
klärend.  
 

Segensspruch 
 
Christlichen Beistand erhielt 
Bronze-Vera von Pfarrer Falk 
Breuer, der gemeinsam mit sei-
nem evangelischen Kollegen, 
Kaplan Henrik Land, die Bühnen-
Bütt bestieg und für geistliche 
Unterhaltung der Extraklasse 
sorgte. So wurde aus einem Se-

gensspruch kurzerhand eine ge-
sungene Laudatio für Emil Drös-
ser, dem neu ernannten „Moses 
von Monnem“, der die Kuh Vera 
in der Vergangenheit immer wie-
der als Orakel verwendete. 
Schließlich war es Vera, die wie 
keine Zweite dem Panikorches-
ter in den aktiven Vereinsjahren 
stets zur Seite stand und Auftrit-
te begleitete. Ihr zu Ehren schrie-
ben die Paniker den karnevalisti-
sche Schunkelklassiker „Sierra 
Madre del Sur“ der Schürzenjä-
ger um und schufen den heute 
stadtbekannten Refrain „Vera 
Vera hieß die Kuh, Vera Vera 
machte Muh“.  
 

Häppchen und Bier  
 
Für die anwesenden Gäste gab 
es neben einem Schnappschuss 
mit Monheims Bronzekuh auch 
1000 Bier und 1000 Häppchen. 
„Wie damals, als wir das erste 
Doll Eck-Fest gefeiert haben“, er-
innerte sich Drösser, der ab-
schließend mit seinen verblie-
benden Mit-Panikern das Hei-
matlied anstimmte und die Büh-
ne im Anschluss dem Blasor-
chester MV Thier für die weitere 
musikalische Unterhaltung über-
ließ. (tb) n

f für die Zukunft auf saftigem Rollrasen grasen

Kuh Vera steht auf einem Teppich aus Rollrasen und blickt in Richtung Alte 
Schulstraße, um die Besucherinnen und Besucher an der Doll Eck zu 
begrüßen.

Monheimer lokal
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Konferenz mit Düsseldorfs OB 

 
(PM/FST) Zum ersten Mal be-
grüßte unlängst die Bürgermeis-
terkonferenz des Kreises Mett-
mann mit Landrat Thomas Hen-
dele den Oberbürgermeister der 
Stadt Düsseldorf, Dr. Stephan 
Keller, in der regelmäßig tagen-
den Runde. Hintergrund des 
Austausches mit dem Oberbür-
germeister der größten Nachbar-
kommune des Kreises war die In-
tensivierung der Zusammenar-
beit des Kreises und der kreisan-
gehörigen Städte mit der Lan-
deshauptstadt. „Die direkte 
Nachbarschaft mit der Stadt 
Düsseldorf bietet eine Fülle von 
Kooperationsmöglichkeiten. Al-
len Beteiligten ist es außerdem 
wichtig, sich in dieser Nachbar-
schaft als Partner wahrzuneh-
men und dort zusammenzuar-
beiten, wo es der Sache und den 
Menschen in beiden Gebietskör-
perschaften dient“, fasst der Vor-
sitzende der Bürgermeisterkon-
ferenz, Langenfelds Bürgermeis-
ter Frank Schneider, die Inten-
tion des Treffens zusammen. 
Konkret angesprochen wurden 
bei der Bürgermeisterkonferenz 
in Monheim am Rhein bereits 
ein Zusammenrücken des Krei-
ses Mettmann und der Stadt 
Düsseldorf bei ihren Auftritten 
als starke Wirtschaftsstandorte 
bei der Immobilien- und Ent-
wickler-Messe „Expo Real“, die 
Anfang Oktober wieder in Mün-
chen stattfinden wird. Auch die 
gemeinsame Formulierung von 
Kreis und Landeshauptstadt der 
Ansprüche zur Offenen Ganz-
tagsschule an das Land NRW 
wurde näher erörtert. Hier be-
steht auf beiden Seiten Einigkeit 
darin, dass das Land vor dem 

Hintergrund des bis 2026 umzu-
setzenden Rechtsanspruches für 
Schüler ab Klasse 1 in mehrfa-
cher Hinsicht nachbessern muss. 
Sowohl bei der nicht annähern-
den Auskömmlichkeit der Förde-
rung von Investitionen in bauli-
che Maßnahmen als auch bei 
den noch nicht klar definierten 
Rahmenbedingungen für die 
Umsetzung des Rechtsanspru-
ches. n 

 

Reingefallen 
 
(FST) Wer den Schaden hat, 
braucht für den Spott nicht zu 
sorgen: Der CDU-Bundestagsab-
geordnete Dr. Klaus Wiener, der 
auch seine Monheimer Wähler 
im Bundestag vertritt, fiel auf ei-
nen Satire-Account auf der Kurz-
nachrichtenplattform „X“ (ehe-
mals „Twitter“) herein. In Anspie-
lung auf eine wegen technischer 
Probleme ausgefallenen Dienst-
reise der Bundesaußenministe-
rin hieß es auf dem Account 
„Außenministerin Parody Anna-
lena Baerbock“: „Diese Reise hat 
erneut die Notwendigkeit einer 
feministischen Außenpolitik of-
fengelegt: Denn das Flugzeug 
wurde von Männern gebaut und 
gewartet. Die Kontrolle hat 
ebenfalls von Männern stattge-
funden. Sie haben alle versagt. 
Das wäre keiner Frau passiert.“ 
Der CDU-Mann kommentierte 
dazu bei „X“: „Unfassbar! Was für 
eine Arroganz. #Baerbock“. Als 
Wiener seinen Fauxpas bemerkt 
hatte, gab er folgendes State-
ment beim Nachrichtendienst 
ab: „Ok, es war Parodie, die ich in 
der Hektik des Tages nicht sofort 
als solche erkannt habe. Habe 
meinen früheren Post gelöscht 
und gelobe: Das passiert so 

nicht wieder.“ Worauf der er-
wähnte Satire-Account wiede-
rum nachlegte: „Welche Paro-
die?“ n 

 

Zuständigkeits-Änderung 
 
(PM/FST) Das Bundesfinanzmi-
nisterium plant für 2025 eine Zu-
ständigkeits-Änderung für Men-
schen unter 25 Jahren. Konkret 
sollen die jungen Menschen, die 
in Bürgergeldbezug sind und 
vom Jobcenter ME-aktiv betreut 
werden, ab 2025 in die Betreu-
ung der Bundesagentur für Ar-
beit wechseln. Um sich frühzei-
tig über die möglichen Auswir-
kungen dieses Wechsels zu infor-
mieren, hat die Grünen-Kreis-
tagsfraktion zum Sozialaus-
schuss eine Anfrage gestellt. 
Kern der Anfrage sind die zu er-
wartenden Auswirkungen auf 
die Betreuung durch das Job-
center Kreis ME und die betroffe-
nen Menschen. „Die Antwort der 
Kreisverwaltung hat unsere Be-
fürchtungen bestätigt. Mit die-
ser Maßnahme sollen 900 Millio-
nen Euro Steuermittel gespart 
werden, weil die Finanzierung 
dann über die Beitragskasse der 
Arbeitslosenversicherung laufen 
würde“, erklärt Sandra Ernst, 
Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen im Kreistag Mettmann. „Die 
Kasse der Bundesagentur für Ar-
beit ist auch jetzt schon leer, wir 
befürchten den Wegfall vieler 
Unterstützungsleistungen“, kriti-
siert Sandra Ernst die Planun-
gen. „Das Jobcenter ME-aktiv hat 
sich eine hohe Kompetenz in 
der Beratung der Zielgruppe 
junger Menschen unter 25 Jah-
ren aufgebaut. Zum Beispiel 
wurden Schuldnerberatung, 
psychosoziale Betreuung und ei-

ne Suchtberatung aufgebaut 
und sind wichtig in der Beglei-
tung der jungen Menschen“, be-
richtet Dirk Kapell, sozialpoliti-
scher Sprecher der Grünen-Kreis-
tagsfraktion. „Finanzministerium 
und Arbeitsministerium sind 
nicht gut beraten, finanzielle 
Gründe über die pädagogischen 
Argumente zu stellen. Hier wird 
mit der Zukunft von jungen 
Menschen gespielt, die oft mit 
vielfältigen Problemlagen belas-
tet sind“, so Dirk Kapell weiter. n 

 

Windkraft  
 
(ts/FST) Im Vorgriff auf noch aus-
stehende Prüfungen und politi-
sche Beschlüsse hatten Leverku-
sens Oberbürgermeister Uwe 
Richrath und Monheims Bürger-
meister Daniel Zimmermann bei 
einem Vor-Ort-Termin am 11. Au-
gust gemeinsam mit Vertretern 
ihrer Energieversorgungsunter-
nehmen EVL und MEGA mögli-
che gemeinsame Windrad-
Standorte sowie den weiteren 
Projektablauf vorgestellt. Beide 
Stadtoberhäupter betonten zu-
dem, dass der Realisierungspha-
se neben der Beteiligung der po-
litischen Gremien auch noch ei-
ne umfassende Kampagne zur 
Information und Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger vorge-
schaltet ist. Das Besondere des 
interkommunalen Projektes 
liegt nicht nur in der Zusammen-
arbeit und der Tatsache, dass 
beide Städte die Windenergiean-
lagen über Tochtergesellschaf-
ten künftig direkt vor Ort selbst 
betreiben wollen, sondern vor 
allem auch darin, dass die Anla-
gen in einem Ballungsraum ge-
plant sind, indem nicht nur von 
vielen energiehungrigen Betrie-

ben erfolgreich gewirtschaftet 
wird, sondern in dem auch viele 
Menschen leben, die direkt vor 
Ort sauber erzeugte Energie be-
nötigen. Mit dem gemeinsamen 
Vorhaben und einem Bündnis, 
das auch für andere Nachbar-
kommunen noch offensteht, 
wollen beide Städte einen weite-
ren wichtigen Schritt in Rich-
tung Klimaneutralität machen, 
den sie sich für die Jahre 2033 
(Leverkusen) und 2035 (Mon-
heim am Rhein) zum Ziel gesetzt 
haben. Beide Städte wollen sich 
unabhängiger von teuren Ener-
gieimporten machen, die Mobi-
lität und den Betrieb von Wär-
mepumpen selbst elektrisieren 
und ihre heimischen Wirtschafts-
unternehmen stärken. In beiden 
Städten stehen dafür auch noch 
wichtige politische Beschlüsse 
an. Intensiv geprüft wurde jetzt 
jedoch bereits die grundsätzli-
che Machbarkeit, auf deren Ba-
sis nun entschieden werden 
kann. „Eine stabile Energiever-
sorgung ist einer der entschei-
denden Faktoren für Lebensqua-
lität, Sicherheit und Gestaltungs-
spielraum einer Stadt. Zugleich 
sichert Energie den Wirtschafts-
standort Deutschland und – was 
mich als Oberbürgermeister ei-
nes international bekannten In-
dustriestandortes besonders be-
schäftigt – auch unsere heimi-
schen Unternehmen. Das Ziel, 
den nötigen Energiebedarf zu 
decken und gleichzeitig Klima-
schutz und Klimaneutralität vor-
anzutreiben, lässt sich letztlich 
nur durch die Erzeugung und 
Nutzung von regenerativen 
Energien erreichen“, so Leverku-
sens Oberbürgermeister Uwe 
Richrath. Die Stadtverwaltung 
Leverkusen habe daher einen 
Grundsatzbeschluss zur Nut-

Die Bürgermeisterkonferenz des Kreises Mettmann mit Landrat Thomas Hendele begrüßte den 
Oberbürgermeister der Stadt Düsseldorf, Dr. Stephan Keller (4. von rechts), in Monheim am 
Rhein. Foto: Birte Hauke

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Klaus Wiener (links) bei einer Veranstaltung des 
Sozialverbandes KKV in Monheim. Foto: KKV
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zung erneuerbarer Energien vor-
bereitet, über den der Rat der 
Stadt Leverkusen am 21. August 
(übrigens mehrheitlich zustim-
mend) entschied: „Dieser sieht 
vor, in Leverkusen den Einsatz 
von Photovoltaik und Windener-
gie zur Gewinnung von Strom 
aus regenerativen Quellen nach-
haltig zu forcieren. Ein gemein-
samer Windpark ist die Chance, 
die Städte Monheim am Rhein 

und Leverkusen ein Stück weit 
energiesicherer zu machen.“ Bür-
germeister Daniel Zimmermann: 
„Die Notwendigkeit für eine 
Energiewende wird uns in den 
Nachrichten täglich vor Augen 
geführt. Dabei hilft es nicht, sich 
nur auf andere zu verlassen.“ 
Deshalb habe die Stadt Mon-
heim am Rhein ein Klimaschutz-
konzept und beschreite gemein-
sam mit der MEGA zahlreiche 

neue Wege. Zimmermann: „Wir 
setzen auf Ökostrom und elektri-
sierte Busse, planen bereits eine 
Wasserstoff-Flotte, bieten unse-
ren Bürgerinnen und Bürgern 
kostenlosen ÖPNV an und bau-
en unser Fahrrad-Infrastruktur 
massiv aus. Und wir haben allein 
auf Monheimer Stadtgebiet 
gleich sechs Potenzialstandorte 
für Windkraftanlagen ausge-
macht, die wir allein oder noch 

besser im Verbund mit unseren 
Nachbarstädten gerne realisie-
ren und betreiben möchten – 
die meisten davon entlang der 
A59.“ Das erste gemeinsame 
Windrad an der Monheim-Lever-
kusener Stadtgrenze könnte be-
reits Mitte 2026 in Betrieb ge-
nommen werden. Vorher wird 
das Projekt jedoch noch ein eu-
ropaweites Ausschreibungsver-
fahren sowie das gesetzliche Ge-

nehmigungsverfahren nach 
dem Bundesimmissionsschutz-
gesetz zu durchlaufen haben. 
Am 22. August lud Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann alle Bür-
gerinnen und Bürger seiner 
Stadt zu einem Informations-
abend in die Aula am Berliner 
Ring ein, um die Projektidee 
dort gemeinsam mit den Exper-
ten der MEGA und auch der EVL 
ausführlich vorzustellen. n

Sandra Ernst (2. von links) sieht sich in ihren Befürchtungen bestätigt. 
Foto: Bündnis 90/Die Grünen

Thomas Eimermacher, Dr. Ulrik Dietzler (EVL), Daniel Zimmermann, Uwe Richrath, OB in 
Leverkusen, und Dr. Christan Reuber, MEGA-Geschäftsführer, wollen Leverkusen und Monheim 
am Rhein gemeinsam nachhaltig elektrisieren. Foto: Thomas Spekowius
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Sportlerehrung 

 
(FST/PM) Nach mehrjähriger, co-
ronabedingter Pause konnte der 
StadtSportVerband Monheim 
(SSV M) die seit langem gepfleg-
te Tradition der Ehrung verdien-
ter Sportler fortsetzen. Am Frei-
tag, den 8. September, fand eine 
kleine, aber feine Gesellschaft 
um 18 Uhr den Weg in den Rats-
saal. Die Corona-Pandemie hatte 
viele Wettkämpfe verhindert, so 
dass vergleichsweise nur unter-
durchschnittlich viele Ehrungen 
anstanden, trotz der Zusammen-
fassung dreier Wettkampfjahre 
(2019 bis 2021). Dass in Mon-
heim sportliche Spitzenleistun-

gen möglich sind, sei zum einen 
der Stadt durch Instandhaltung 
bestehender und den Neubau 
moderner Sportstätten sowie fi-
nanzielle Unterstützung der Ver-
eine zu danken, stellte der Vorsit-
zende des SSV M, René Waldeck, 
in seiner Ansprache fest. Aber 
ebenso wichtig seien die Lei-
tungsbereitschaft der Sportler 
und deren kompetente Betreu-
ung in den Vereinen durch Trai-
ner und Helfer. Bürgermeister 
Daniel Zimmermann versicherte 
in seinem Grußwort, dass die 
Stadt auch in Zukunft den Sport 
nach Kräften unterstützen wer-
de, er führte als Beispiele die 
Großsporthalle am Berliner Ring 
für Schul- und Vereinssport und 

die Außenanlage Am Kielsgra-
ben für Tennis, Fußball und Roll-
kultur an. Das begehrte „Edelme-
tall“ und die zugehörigen Urkun-
den wurden in dreistufiger Aus-
zeichnung vergeben: Bronze für 
Leistungen auf zumeist regiona-
ler Ebene, Silber auf Landes- 
oder Bundesebene und Gold auf 
internationaler Ebene. Berück-
sichtigt werden in Monheimer 
Vereinen erbrachte Leistungen 
sowie auswärts erzielte, sofern 
von Monheimer Bürgern stam-
mend. Erstmalig wurde die Frei-
willige Feuerwehr Monheim am 
Rhein mit dem Löschzug Baum-
berg für sportliche Leistungen 
geehrt. In einem 4-mal-12,5-Kilo-
meter-Staffellaufs im Mai 2019 
stellten Andreas Will, Christian 
Friebe, Oskar Stapper und Mar-
cel Gräfenstein vom Löschzug II 
(Baumberg) einen Weltrekord 
auf. Der in Feuerwehr-Schutz-
ausrüstung zu absolvierende 
Wettstreit wurde vom SSV M mit 
Gold belohnt. Marcel Gräfen-
stein und Patrick Theberath wur-
den im selben Jahr im 5-Kilome-
ter-Straßenlauf der NRW-Landes-
meisterschaften in der Wer-
tungskategorie Freiwillige Feuer-
wehr Zweite beziehungsweise 
Dritte in den Altersklassen M 50 
beziehungsweise M, wofür je-
weils Silber vergeben wurde. Al-
le weiteren Namen von Ausge-
zeichneten erfährt man unter 
der Internetseite https://www. 
ssv-monheim.de. n 

 

Skater und Scooter  
 
(FST/PM) Der 2. September 2023 
verlief auf und neben dem 
Schützenplatz ungewöhnlich 
betriebsam, denn außer dem 
Prummefest fanden die Stadt-

meisterschaften 2023 im Skate-
boarding und Stunt-Scooter 
statt. Der kleine, aber sehr rühri-
ge Verein Rollkultur Monheim 
e.V. hatte zusammen mit dem 
StadtSportVerband Monheim 
(SSV M) dazu eingeladen, im 
Skatepark an der Kapellenstraße 
um Pokale und Preise zu kämp-
fen. Los ging’s pünktlich um 12 
Uhr mit dem Scooter-Wettbe-
werb, für den sich elf Sportler 
aus Monheim, Köln, Leverkusen 
und gar Koblenz gemeldet hat-
ten. Die durchweg jungen Sport-
ler im Alter von neun bis 16 Jah-
ren hatten in zwei Läufen jeweils 
45 Sekunden Zeit, um ihr Kön-
nen zu zeigen. Sie ließen ihre 
Roller über die Hindernisse sau-
sen und zeigten dabei Sprünge 
und Kunststücke („Tricks“). Die 
Schiedsrichter empfanden die 
Läufe von Hrachov Yaroslav aus 
Köln als die besten und setzten 
ihn auf Platz eins. Den zweiten 
Platz erkämpfte sich Noha Fey 
aus Monheim, der damit gleich-
zeitig Scooter-Stadtmeister wur-
de. Dritter wurde wieder ein Köl-
ner: Klim Saltykov. Alle drei wa-
ren zum Zeitpunkt des Bewerbs 
15 Jahre jung. Dem darauffol-
genden Skateboarding-Wettbe-
werb stellten sich 18 Teilnehmer, 
die in zwei Gruppen à neun Teil-
nehmern ihre Bretter über die 
Hindernisse jagten. Der 24-jähri-
ge Nick Schäfers aus Düsseldorf 
erwies sich an diesem Tag als un-
schlagbar und belegte Platz eins. 
Der 22 Jahre alte Monheimer 
Rien van der Pas erreichte den 
zweiten Platz und wurde damit 
Stadtmeister 2023 im Skateboar-
ding. Er folgte damit Sascha 
Mestor, der im Vorjahr Stadt-
meister wurde. Gute Zukunfts-
aussichten hat der erst 18 Jahre 
alte Monheimer Ben Riemann, 

der den dritten Platz belegte. 
Abschließend gab es noch zwei 
separate Wettbewerbe, die mit 
viel Spaß verbunden waren: 
zum einen ein Zeitrennen, an 
dem auch Nicht-Gemeldete teil-
nehmen durften, das Marc 
Greitzke aus Langenfeld für sich 
entschied. Im „MEGApop“-Wett-
bewerb ging es um möglichst 
hohes Springen. Dafür wurden 
am Ende bis zu sechs Skate-
board-Bretter als Hindernis senk-
recht übereinander gestellt. Nick 
Schäfers schaffte als Gewinner 
eine Höhe von fünf Brettern. Au-
ßer den Pokalen gab es Geld- 
und Sachpreise, meist Skate-
board-Bretter und -Zubehör, ge-
spendet und finanziert von ei-
ner Reihe von Sponsoren: Stadt 
Monheim, MEGA, Northdocks, 
Skit Skateboards aus Monheim, 
Pavel, Casio G-Shock, Wirtz & 
Lück. Die Vorführungen der 
Sportler wurden von Experten 
des Rollkulturvereins fachkun-
dig und unterhaltsam kommen-
tiert. Das und die musikalische 
Begleitung während des ganzen 
Wettbewerbs zogen viele Zu-
schauer an. Die gelungene Ver-
anstaltung motiviert den Rollkul-
turverein, auch im nächsten Jahr 
wieder Stadtmeister und Sieger 
zu küren. . n 

 

Karate 
 
(FST/PM) Vor den Sommerferien 
trafen sich in der Sporthalle Am 
Waldbeerenberg/Europaallee 
die Karateka der Kinderabtei-
lung des Baumberger Turn- und 
Sportclub 1897.e.V. (BTSC), um 
vor den kritischen Augen der 
beiden Prüfer Frank Homberg 
und Mike Schroer die in ihren 
vielen Trainingsstunden erlern-

Am 8. September fand im Beisein des Bürgermeisters die Ehrung Monheimer Spitzensportler 
im Rathaus statt. Fotos (2): SSV M

Zum zweiten Mal fanden in Monheim Stadtmeisterschaften im Skateboarding und Stunt-
Scooter statt.

www.monamare.de
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ten Techniken im Karate in einer 
Prüfung zu zeigen und den 
nächsten Farbgurt zu erreichen. 
Hier wurden Faust-, Fuß- und 
Tritttechniken sowie Kombina-
tionen von allen gezeigt und 
von den Prüfern bewertet. Ein 
besonders schwieriger Teil der 
Prüfung stellen die Katas da, es 
sind festgelegte Reihenfolgen 
von Angriffs- und Verteidigungs-
techniken, die möglichst fehler-
frei gezeigt werden müssen. 
Trotz dieser schweren Aufgaben 
haben alle Prüflinge ihre Prü-
fung bestanden und freuten 
sich sehr. Danach gab es noch 
ein gemütliches Zusammensein 
mit den Eltern und Kindern bei 
Kaffee und Kuchen.. n 

 

Tennis-Projekt 
 
(PM/FST) In einer Zusammenar-
beit zwischen dem Tennisclub 
Blau Weiß Monheim e.V. und 
dem örtlichen Kindergarten 
Pfingsterfeld wurde nun ein neu-
es Kita-Projekt gestartet, das 
den Jüngsten den Tennissport 
näher bringen soll. Unter der Lei-
tung von Jugendwart Anton 
Knaus und der Kita-Leitung Tan-
ja Marrese sollen 15 Vorschulkin-
dern mit Schnupperstunden 
spielerisch an den Sport heran-
geführt werden. Jeden Freitag 
werden die Kinder im Tennisclub 
an der Marderstraße ihr Können 
beweisen. „Unsere Vision ist es, 
den Kindern nicht nur den Spaß 
am Tennisspielen zu vermitteln, 
sondern ihnen auch eine positi-
ve Erfahrung zu bieten, die ihre 
Persönlichkeitsentwicklung för-
dert und ihr Selbstvertrauen 
stärkt”, erklärt Jugendwart An-
ton Knaus. „Durch die spieleri-
sche Teilnahme an unserem Pro-

jekt möchten wir den Kindern 
zeigen, dass sie wertvoll sind 
und über einzigartige Talente 
verfügen. Wir möchten sie in ei-
ner unterstützenden Gemein-
schaft willkommen heißen.” Das 
Konzept des Projekts umfasst 
Aktivitäten, die nicht nur die Ten-
nisfertigkeiten der Kinder för-
dern, sondern auch ihre motori-
schen Fähigkeiten, Koordination 
und Konzentrationsfähigkeit 
schulen. Die Kinder erhalten 
kindgerechte Tennisausrüstung 
und werden mit Übungen wie 
dem „Pirateninsel”-Spiel, Kängu-
ru-Springen und verschiedenen 
Ballübungen in Bewegung ge-
bracht. Die Aktivitäten sind dar-
auf ausgelegt, Teamarbeit und 
soziale Kompetenzen zu entwi-
ckeln, während die Kinder in ei-
ner spaßigen und unterstützen-
den Umgebung lernen. Die fi-
nanzielle Unterstützung für das 
Projekt kommt von verschiede-
nen Seiten. Sowohl der Landes-
sportbund als auch der Kreis-
sportbund haben die Übungslei-
ter finanziert und das notwendi-
ge Equipment zur Verfügung ge-
stellt. Besonderer Dank gilt auch 
dem engagierten Trainer Drago 
Dugandzic sowie den Helfern 
Martin Kurtz, Raul Rößler und 
Anton Knaus, die die Stunden 
vorbereiten, organisieren und 
durchführen. Die Erzieher aus 
dem Kindergarten begleiten die 
Kinder nicht nur zum Tennisclub, 
sondern unterstützen sie auch 
aktiv während der Stunden. Die 
Kooperation zwischen dem Ten-
nisclub Blau Weiß Monheim e.V. 
und dem Kindergarten Pfing-
sterfeld soll nicht nur eine vor-
übergehende Initiative sein. Der 
Club sieht die Möglichkeit, das 
Projekt auch in Zukunft mit an-
deren Kitas und Schulen zu er-

weitern, während es vorerst in 
enger Zusammenarbeit mit der 
Kita Pfingsterfeld weitergeführt 
wird. „Diese Initiative des Tennis-
clubs Blau-Weiß ist eine langfris-
tiges und Zukunftsweisende Pro-
jekt“, sagte der Vereinsvorsitzen-
de Bernd Lehmann zu dem Kon-
zept. „Im Hinblick auf die geplan-
te Fusion der drei Tennisclubs im 
Jahr 2025 strebt der Tennisclub 
Blau Weiß Monheim e.V. an, 
noch mehr für die Jugend zu 
tun.“ n 

 

Aufstieg 
 
(PM/FST) Die Damen 65 des 
Baumberger Tennisclubs (BTC) 
trotzten der drückenden August-
Hitze und haben den Aufstieg in 
die höchste Spielklasse im Ten-
nisverband Niederrhein, die Re-
gionalliga, geschafft. Unter dem 
Applaus von zahlreichen die 
Daumen drückenden Vereins -
mitgliedern erkämpften sich die 
Damen auf der heimischen Anla-
ge des BTC an der Sandstraße 
126 ein 4:2-Endergebnis gegen 
die Damen vom TC Blau-Weiß 
Wülfrath. Zur erfolgreichen 
Mannschaft des BTC gehören: 
Gerlinde Leusch, Renate Eschen, 
Ursula Mores, Margret Finke-
Klopp, Gerlinde Rohleder-Ziehe, 
Edelgard Schneider und Christi-
ne Fricke. . n 

 

Rheinstadion 
 
(tb/FST) Das Rheinstadion des 
FC Monheim an der Kapellen-
straße wurde von der Stadt Mon-
heim am Rhein an mehreren 
Stellen komplett runderneuert. 
Nicht nur ein neuer Rasenplatz 
erfreut seit Frühjahr die Sportle-

rinnen und Sportler der weitläu-
figen Anlage, auch eine angren-
zende Tribüne sowie ein neues 
Funktionsgebäude gehören zu 
der rund 6,7 Millionen Euro teu-
ren Investition. „Wir haben wirk-
lich eine tolle Anlage für den FC 
Monheim umsetzen können“, 
freut sich Bürgermeister Daniel 
Zimmermann, der bereits auf 
die nächste Investition im Sport-
sektor blickt. Die Sportfreunde 
Baumberg sollen Am Kielsgra-
ben ebenfalls ein hochwertiges 
Fußballzentrum erhalten. Zwei 
Großspielfelder sowie ein Klein-
spielfeld, eine Flutlichtanlage, ei-
ne Tribüne, ein Funktionsgebäu-
de und Stellplätze sind in der 
Planung. Weiter entstehen auf 

dem Areal ein Tenniszentrum so-
wie eine Skateanlage. Der Fort-
schritt der Maßnahme lässt sich 
im Mitmach-Portal auf der Web-
site der Stadt Monheim am 
Rhein unter www.monheim.de 
nachlesen. Der FC Monheim be-
legte in der Fußball-Landesliga 
bei Redaktionsschluss am 22. 
September übrigens den zwei-
ten Tabellenplatz. Im Kreispokal 
erreichte der FCM durch ein 4:0 
über den SC Leichlingen das 
Viertelfinale. Die Tore erzielten 
hierbei Florian Schikowski, Mo-
hamed El Mouhouti, Robin 
Schnadt und Emin Safikhanov. 
Im Niederrheinpokal waren die 
Monheimer Kicker in Runde eins 
in Lintfort siegreich. n

Alle jungen Karateka bestanden ihre Prüfung. Foto: BTSC Aufstieg – die Damen 65 des Baumberger Tennisclubs spielen künftig in der Regionalliga. 
Foto: BTC
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2  Die angegebenen Verbrauchs- und Emissionswerte wurden nach dem gesetzlich vorgeschriebenen WLTP-Verfahren (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Proce-
dure) ermittelt, das ab dem 1. September 2018 schrittweise das frühere NEFZ-Verfahren (neuer europäischer Fahrzyklus) ersetzte. Der Gesetzgeber arbeitet an einer 
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